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Kurzfassung 

Dieser Text dokumentiert ein Interview, das Ingo Pies mit der Katholischen Nachrich-

tenagentur KNA geführt hat. Im Mittelpunkt steht das Apostolische Schreiben von 

Papst Franziskus. Erörtert wird, dass und warum dieses Schreiben in den medialen 

Spontanreaktionen gravierende Missverstände hervorgerufen hat. Die Hauptthese lautet, 

dass Papst Franziskus nicht marktfeindlich argumentiert. 

Abstract 

This text documents an interview by the Catholic News Agency (KNA) with Ingo Pies. 

It deals with the Apostolic Exhortation of Pope Francis. In the interview, Ingo Pies ex-

plains why the spontaneous media reactions immediately after publication included 

widespread misunderstandings. The main proposition is that Pope Francis’ argumenta-

tion does not contain anti-market statements.  

 





Argumentiert der Papst marktfeindlich? 

Ingo Pies 

 

KNA: Das apostolische Schreiben „Evangelii Gaudium“ von Papst Franziskus hat nicht 

überall für Freude gesorgt. Wirtschaftskommentatoren warfen ihm Marktfeindlichkeit 

vor. Ist der Papst ein verkappter Sozialist? 

 

Pies: Gewiss nicht. Zunächst muss man den Charakter des päpstlichen Schreibens be-

achten. Es ist kein politisches Manifest. Der Papst äußert sich in pastoraler Sprache und 

benutzt kräftige Bilder. Dabei richtet er sich zuerst an die Gläubigen. Ihm geht es da-

rum, Orientierung für innerkirchliche Reformen zu geben. Gemessen an dieser Haupt-

botschaft sind die Äußerungen zu Wirtschaft, Staat und Gesellschaft nur Nebenbemer-

kungen. Ganz ausdrücklich sagt er: „Dies ist kein Dokument über soziale Fragen“. 

 

KNA: Dennoch wurden manche Äußerungen als marktfeindlich interpretiert. 

 

Pies: Sicherlich sind einige Bemerkungen marktkritisch, aber nicht marktfeindlich. Das 

ist ein entscheidender Unterschied. Denn im Text gibt es zugleich zahlreiche Bemer-

kungen, die ausgesprochen marktfreundlich sind und offenbar übersehen wurden. 

 

KNA: Wo sehen Sie diese Äußerungen? 

 

Pies: Sie stehen weiter hinten. Dort findet man ein klares Bekenntnis zum Wirtschafts-

wachstum sowie eine ausdrückliche Würdigung des Unternehmers und der von ihm 

ausgeübten Marktfunktion. Besonders das unternehmerische „Bemühen, die Güter die-

ser Welt zu mehren und für alle zugänglicher zu machen“, wird lobend anerkannt. Als 

Wirtschaftsethiker fand ich es ferner beeindruckend, dass Papst Franziskus diskriminie-

rungsfreie Arbeitsmärkte als integralen Bestandteil wirksamer Armutsbekämpfungspoli-

tik ausweist. Außerdem spricht er sich für offene Grenzen aus und ermutigt dazu, Mig-

ranten nicht als Bedrohung, sondern als Chance zur eigenen Entwicklung wahrzuneh-

men.  

 

KNA: Wie ist dann die oft zitierte Feststellung zu verstehen: „Diese Wirtschaft tötet“? 

 

Pies: Man muss sie im Kontext lesen, um Missverständnisse zu vermeiden. Diese Aus-

sage bezieht sich nicht generell auf das System der Marktwirtschaft und schon gar nicht 

auf die Soziale Marktwirtschaft in Deutschland. Der Papst kritisiert eine deformierte 

                                                 
 Interview zum Apostolischen Schreiben „Evangelii Gaudium“ von Papst Franziskus. 

Die Fragen an Prof. Dr. Ingo Pies stellte Christoph Scholz von der Katholischen Nach-

richtenagentur (KNA). Sie hat den Text am 30. Dezember 2013 veröffentlicht. – Das 

Apostolische Schreiben ist im Internet abrufbar unter:  

http://www.vatican.va/holy_father/francesco/apost_exhortations/documents/papa-

francesco_esortazione-ap_20131124_evangelii-gaudium_ge.pdf  

http://www.vatican.va/holy_father/francesco/apost_exhortations/documents/papa-francesco_esortazione-ap_20131124_evangelii-gaudium_ge.pdf
http://www.vatican.va/holy_father/francesco/apost_exhortations/documents/papa-francesco_esortazione-ap_20131124_evangelii-gaudium_ge.pdf
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Marktwirtschaft, in der arme Menschen zum Hungertod oder zum Tod durch Erfrieren 

verurteilt sind. Seine Kritik gilt der Ausgrenzung, nicht dem Markt.  

 

KNA: Der Papst übt aber durchaus grundsätzliche Kritik an einer bestimmten Wirt-

schaftsauffassung, wenn er davor warnt, auf die „unsichtbare Hand des Marktes“ zu 

vertrauen. 

 

Pies: Der Papst warnt vor einer Ideologie, die das wirtschaftliche Laisser-faire zum 

Dogma erhebt, so als wäre der Markt ein Selbstzweck. Ihm kommt es darauf an, dass 

die Wirtschaftsordnung in den Dienst der Menschen gestellt wird. Dafür benötigt man 

einen politisch gesetzten Rahmen, der die Spielregeln festlegt und beispielsweise ver-

hindert, dass es zu Kartellen und Diskriminierungen kommt oder dass Verträge zu Las-

ten Dritter abgeschlossen werden. Der Papst kritisiert Fehlentwicklungen und warnt vor 

einer „Globalisierung der Gleichgültigkeit“. Aber er fordert gewiss nicht, den Markt 

abzuschaffen. An anderer Stelle verlangt er „eine ganzheitliche Förderung der Armen, 

die mehr ist als das bloße Sozialhilfesystem“. Daraus lässt sich analog ebenso wenig 

ableiteten, dass er die Sozialpolitik abschaffen will. 

 

KNA: Eine weitere Kritik betrifft den „Fetischismus des Geldes“. Was versteht er da-

runter? 

 

Pies: Der Papst liefert hier eine Deutung der Finanzkrise. Nicht eine ökonomische Deu-

tung, sondern eine theologische. Er schreibt der Krise eine anthropologische Ursache zu 

und warnt vor einem neuen Götzendienst, der den antiken Tanz ums goldene Kalb wie-

der aufnimmt. Das ist eine bilderreiche Sprache, die auf Systemdefizite aufmerksam 

machen will, die letzten Endes nur durch einen geeigneten Ordnungsrahmen für Märkte 

abgebaut werden können. 

 

KNA: Wie ist die Option für die Armen zu verstehen? 

 

Pies: Ich finde es bemerkenswert, dass das apostolische Schreiben die kirchliche Tradi-

tion fortsetzt, eine „Option für die Armen“ zu befürworten, ohne dies auf einen Hand-

lungsimperativ für karitative Umverteilung zu verengen. Im Gegenteil: Der Papst 

spricht mehrere Ebenen des karitativen Engagements an, dazu gehören auch strukturelle 

Systemfaktoren, die man ändern muss, um den Armen zu helfen. Interessanterweise 

prangert der Papst auch eine Deformation der Caritas an. So spricht er von einer 

„Nächstenliebe à la carte“, die nur dazu diene, „das eigene Gewissen zu beruhigen“. 

 

KNA: Wo sehen Sie Kritikpunkte am Schreiben? 

 

Pies: Beispielsweise in der negativen Bewertung der sogenannten „Trickle-down-

Theorie“. Der Papst versteht darunter die Auffassung, „dass jedes vom freien Markt 

begünstigte Wirtschaftswachstum von sich aus eine größere Gleichheit und soziale Ein-

bindung in der Welt hervorzurufen vermag“. Er meint, dass dies „nie von den Fakten 

bestätigt wurde“. Das sehe ich anders. Zwar stimme ich zu, dass man sich für eine 

nachhaltige Entwicklung nicht ausschließlich auf Trickle-down-Effekte verlassen sollte. 

Für mich gibt es aber keinen Zweifel, dass diese Effekte einen maßgeblichen Beitrag 
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zum wirksamen Kampf gegen die Armut leisten. Allerdings räumt Franziskus selbst ein, 

dass „weder der Papst noch die Kirche das Monopol für die Interpretation der sozialen 

Wirklichkeit oder für einen Vorschlag zur Lösung der gegenwärtigen Probleme“ haben.  

 

KNA: Wie sieht Ihr Fazit aus? 

 

Pies: Das Apostolische Schreiben ist nicht marktfeindlich. Aber es bedient sich einer 

Bildersprache, die diesen Eindruck erwecken kann. Wenn der Papst eine „Rückkehr von 

Wirtschaft und Finanzleben zu einer Ethik zugunsten des Menschen“ einfordert, dann 

kann das als anti-modernistisch und anti-marktwirtschaftlich verstanden und damit 

grundlegend missverstanden werden. In der Vergangenheit ging es den Armen ja nicht 

besser, ganz im Gegenteil. Deshalb gibt es für die moderne Weltgesellschaft kein Zu-

rück, das anstrebenswert wäre. Hier muss die Kirche aufpassen, dass ihre Botschaft 

nicht unnötig missverstanden wird. 
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